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Die leichten elektrischen Triebwagen CLe2/4
der Schweizer. Bundesbahnen.
Von W. MÜLLER, Obermaschineningenieur der SBB.

Um die für den Bau und die Verwendung leichter
Triebwagen und Triebwagenzüge erforderlichen eigenen
Erfahrungen zu erwerben, haben die Schweizerischen
Bundesbahnen vorerst zwei elektrische Leichttriebwagen bauen
lassen, die seit dem 15. Mai 1935 im regelmässigen Betrieb
stehen. Da die beiden Probewagen von Anfang an
technisch und im Betriebe den Anforderungen bis auf wenige
Einzelheiten bestens entsprachen und beim Publikum grossen

Anklang fanden, konnte nach dreimonatiger Erprobung
den Lieferanten der zwei Probewagen der Bau von vier
weitern elektrischen Leichttriebwagen übertragen werden,
die gegenüber den beiden Probewagen nur geringe
Unterschiede aufweisen. Wie bei den zwei ersten Wagen liefern
die Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik in
Winterthur den wagenbaulichen und mechanischen Teil,
Brown, Boveri & Co. in Baden, die Maschinenfabrik Oerlikon

und die Ateliers de Sécheron in Genf die elektrische
Ausrüstung.

Entsprechend ihrer hauptsächlichen Aufgabe,
Fahrplanlücken zu Zeiten massigen Verkehrs zu füllen, sind die
hier beschriebenen elektrischen Leichttriebwagen der SBB
für den Verkehr als Einzelwagen ohne Anhänger gebaut
(Abb. 1 und 2). Das Fassungsvermögen von höchstens 100
Personen wird für die in Frage kommenden Verhältnisse
bei genügend dichtem Fahrplan meistens ausreichen. Für
besondere, darüber hinausgehende Bedürfnisse werden
leichte Triebwagenzüge aus zwei oder drei Einheiten
gebaut werden.

Wegen der Schwierigkeit, bei leichten, mit grosser
Geschwindigkeit einzeln fahrenden Triebwagen einen ruhigen

Lauf zu erzielen, wurden die Drehgestelle möglichst
weit auseinander gerückt und der Raum für die Reisenden

ganz zwischen sie verlegt, wo störende Bewegungen sich
weniger bemerkbar machen, während die Räume über den
Drehgestellen zur Unterbringung der elektrischen Ausrüstung

und des Führers verwendet wurden. Diese Anordnung

führte zu der charakteristischen Form dieser
Triebwagen mit ihren niedrigen Vorbauten, unter deren Deckel
aus Leichtmetall die elektrischen Maschinen und Apparate
gut zugänglich sind, pie Zugänge zu dem ia zwei Abteile,
für Raucher und Nichtraucher, geteilten Raum für die
Reisenden befinden sich an dessen beiden Enden. Die
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Abb. 1. Elektrischer Leichttriebwagen CL»8/, der SBB.

Trennwände der Abteile mit Schiebetüren sind im obern
Teil aus Glas. Ausser einem Rückenschutz aus Glas hinter
dem Führersitz ist zwischen Eingangs- und Führerraum
kein Abschluss vorhanden (Abb. 3). Neben dem links sitzenden

Führer sind drei Sitzplätze, die, wie auch die
Stehplätze im Eingangsraum, wegen des interessanten und
unterhaltenden Ausblickes auf die Strecke sehr beliebt sind.
Aber auch von den Sitzplätzen im Wageninnern geniesst
der Reisende dank der Verglasung der Zwischenwände und
den grossen Fenstern einen freien Ausblick nach allen Seiten.

Die Sitze, mit aus leichtem Stahlrohr geschweissten
Rahmen, sind mit der für Wagen 3. Klasse üblichen Fensterteilung

von 1,5 m eingebaut, und, wie auch die Rücklehnen,
leicht gepolstert, so bequem als bei dieser Teilung und
mit Rücksicht auf die grossen Unterschiede des Körperbaues

möglich, niedrig und leicht rückwärts geneigt (Abb. 4).
Die Sitzanordnung ist die in der Schweiz bei Wagen mit
Mittelgang übliche mit zwei mal zwei gegenüberliegenden
Sitzen an jedem Fenster, sodass die Reisenden auch bei
voller Besetzung nicht zu eng gedrängt sitzen. Die beiden
Abteile enthalten 52 gepolsterte Sitze ; in den Führer- und
Einsteigeräumen sowie auf einer Klappbank an der Wand
der auf Nichtraucherseite beim Eingang eingebauten Toi-
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Abb. 8. Führersitz des Leichttriebwagens. Abb. 4. Das Innere des elektrischen SBB-Leichttriebwagens.
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